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Es war meine eigene Anfrage beim Ver-
fassungsschutz, die das Ganze auslöste. 
Es ging um Einbürgerung. Hamburgs Bür-
germeister Olaf Scholz hatte alle Älte-
ren oder seit vielen Jahren hier lebende 
Migrant_innen angeschrieben und einge-
laden, die deutsche Staatsbürgerschaft zu 
beantragen. Mich auch.   

Die Krise in Griechenland - und die Folgen 
davon, wie ein möglicher Ausschluss aus 
der EU - war einer der Gründe für mich, 
offen für dieses Angebot 
zu sein, nach 35 Jahren 
als griechische Migrantin 
in Hamburg.

Vor dem Antrag auf Ein-
bürgerung, wollte ich  
wissen, ob etwas über mich 
bei den Behörden gespei-
chert ist. Die Weigerung 
der Akkreditierung 2008 
beim G8 hatte mich stutzig gemacht. So 
stellte ich eine Anfrage. Die Antwort der 
Behörden ließ 3 Jahre auf sich warten.  

Als ich im März 2016 den 5-seitigen Ant-
wortbrief vom Verfassungsschutz bekam, 
nach dem ersten Kopfschütteln, beschloss 
ich, diesen persönlichen Brief öffentlich 
zu machen, damit jeder Mensch, der nie so 
einen Brief bekommen wird, es lesen kann.

Öffentlich machen, was nicht sichtbar sein 
soll, und sichtbar machen wie Kriminali-
sierung funktioniert. Es geht nicht nur 
um mich. Es geht  um alle, die beobachtet 
werden, und das sind nicht wenige, deren 
Leben und das ihnen nah stehender Men-
schen, beeinträchtigt wird.  

Meine Arbeit ist visuell und dokumen-
tierend. Öffentlich machen, was unsicht-
bar bleiben soll, ist mein Schwerpunkt. 
Ich bin bewusst politisch denkende Pho-
to-Journalistin und finde, dass in der 
Welt in der ich leben möchte, es dazu ge-
hört, parteilich zu sein.  

Als der VS anfing mich zu beobachten, vor 
31 Jahren, war ich neu in Hamburg. Pho-
tografie sah ich als das beste Mittel, um 
mich auszudrücken. Als Photografin, die 
befreundet war mit Bewohner_innen der 
Hafenstraße, kriegte ich vieles mit, was in 

der Öffentlichkeit von den Medien 
falsch dargestellt wurde. Gegenöf-
fentlichkeit war nötig. Ich wur-
de Teil des "Initiativkreises für 
den Erhalt der Hafenstrasse“ und 
versuchte mit Bilderdokumentation, 
die Situation an und um die Häu-
ser öffentlich zumachen. 

Dass wir beobachtet werden, ahn-
ten wir damals schon. Aber dass die 

Photos als so machtvoll angesehen wer-
den, nicht. Es könnte ein Kompliment sein, 
wenn es nicht vom Verfassungsschutz kom-
men würde. Ist übrigens mein erklärtes 
Ziel, durch Photos Veränderungen in die 
Köpfe zu schaffen.  

Es gibt im Journalismus einen Begriff: 
Embedded Journalism. Das sind die Jour-
nalist_innen die sich von der Industrie/ 
Pharma/ Militär/ bezahlen lassen, um dar-
über zu berichten, positiv versteht sich. 
Embedded Journalists sind in die Bran-
che akzeptiert, auch wenn nicht immer ge-
schätzt.  Wenn du aber Embedded zu: "Kein 
Mensch ist illegal“ "Gleiche Rechte“ bist, 
heißt das für viele, dass deine Berich-
te einseitig sind, sprich unglaubwürdig. 
Die Aura der journalistischen Neutrali-

Gedanken zum Warum 
dieser Broschüre.

„Shooting back“

... in der Welt in der 
ich leben möchte, 
es dazu gehört, 
parteilich zu sein.  
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tät, die mit Professionalität verwechselt 
wird, wird durch unpolitischen Journa-
lismus gewonnen. Der Weg zur Kriminali-
sierung derer, die Position beziehen, ist 
damit eröffnet.  

Für mich gilt das Gegenteil: Position be-
ziehen ist ein wichtiger Glaubwürdig-
keitspunkt im Journalismus. Zeigen, aus 
welcher Perspektive berichtet wird und 
auf wessen Seite Mensch steht. Deswegen 
habe ich mich entschieden, diese Broschüre 
zu machen. Es ist die einzige mir nahe Art, 
mit diesen Angriff umzugehen. Auch wenn 
jeder, der politisch denkt und handelt, 
davon ausgeht mal beobachtet zu werden, 
ist es etwas anderes, es im Detail zu lesen.  
Ein merkwürdiges Gefühl, wenn Fremde in 
deinem Leben  schnüffeln und hinterher-
dackeln. Es stinkt nach Kanalisation und 
Perversität.  

Dazu kommt, dass Verdeckte Ermittler_in-
nen eingesetzt werden. In Hamburg konnten 
in die letzten Jahren auf-
merksame Menschen schon 3 
Verdeckte Ermittlerinnen 
erfolgreich enttarnen. 

VEs missbrauchen die Of-
fenheit der Menschen, 
täuschen Freundschaften, 
missbrauchen Vertrauen. 
Das nachträgliche erfah-
ren Ihrer Anwesenheit, 
nachdem Mensch jahrelang beobachtet wur-
de, kann das Vertrauen der Betroffenen 
in andere Menschen ernsthaft erschüttern. 
Auch ich muss Wege finden, mich dem Miss-
trauen nicht zu widmen. Auch deswegen 
gehe ich gegen den Einsatz an.  

Dabei habe ich das Glück, dass ich 67 Jah-
re bin. Ich stehe nicht in einer Ausbil-
dung oder Berufsanfang und muss nicht 
mein Leben lang fürchten, Jobs nicht zu 
bekommen, weil diese angeblichen Bewei-
se meiner angeblichen Gefährlichkeit in 

einer Akte stehen und so zur Tatsache 
gemacht werden. Die meisten Menschen, die 
beobachtet werden, sind viel jünger, für 
sie kommt, beobachtet zu werden, einem 
Berufsverbot nah, ohne das so zu benen-
nen und dagegen angehen zu können. Das 
was als bloßes Beobachten verkauft wird, 
bedeutet für viele ernsthafte berufli-
che Einschränkungen fürs das ganze Leben. 
Ein persönlicher Schaden, den die Ermitt-
lungsbehörden offensichtlich bewusst in 
kauf nehmen. Noch ein Grund mehr sie ab-
zuschaffen.

Die verdeckte Ermittlerin Maria Böhmi-
chen/ "Maria Bock“ wurde seit 2008 in 
die Hamburger Szene eingeschleust. Als ich 
über die VE Maria B. erfuhr, die sich 
in der Antirassistische Szene Hamburgs 
in den Jahren 2008- 2012 ausgetobt hatte, 
konnte ich mich nicht mehr erinnern an 
sie oder wo die VE überall war. Mein ei-
genes Photoarchiv hat aber meinem Gedäch-
nis geholfen.  Alle Vorwürfe gegen mich 

ab 2008, sind Termine 
wo sie "zufällig“ auch 
dabei war. Oft kreuz-
ten sich unsere Wege, 
sogar im Ausland: auf 
Lesvos 2009 beim nobor-
der camp war sie selber 
aktiv, Frontex blockie-
rend, wie an den Photos 
unschwer zu erkennen. 
Danach erkannte ich 

das aus der Liste der Gründe, die mich 
zu Linksextremistin hochstempeln sollten, 
die Hälfte Punkte sind, wo sie dabei war. 
Der organisierte Zufall? Der Lieferdruck, 
den so ein Einsatz mit sich bringt, die 
Abhängigkeit von seinen "Beobachtungs-Ob-
jekten“, um seine Karriere weiter führen 
zu können, findet bewusst auf Kosten von 
anderen statt.  

Über die Schäden/Traumata, die bei den 
beobachteten Personen verursacht wer-
den, will ich hier nicht weiter reden. 

Ein merkwürdiges Gefühl, 
wenn Fremde in deinem 
Leben  schnüffeln und 
hinterherdackeln.
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Es gibt Jurist_innen, Psycholog_innen 
an den Unis, die sich damit beschäftigen 
und Untersuchungen machen könnten, um 
die Sinnlosigkeit und die Gefährlichkeit 
solcher Einsätze sichtbar zu machen und 
so dazu beitragen könnten, 
dass sie gestoppt werden. 
Rückwirkend am besten. 

Diese Einsätze einer mit 
dem rechten Augen nichts 
wahrnehmenden Behörde, die 
zuguckt, wenn jahrelang 
Migrant_innen ermordet 
werden, die die rechten An-
griffe auf Flüchtlings-Un-
terkünfte zählt, statt sie 
zu verhindern: (1000 angrif-
fe nur 2016,1031 in 2015, 200 in 2014 zah-
len BKA), hier besser recherchierte zahlen:

http://mut-gegen-rechte-gewalt.de/news/
meldung/es-hoert-nicht-auf-rechte-ge-
walt-gegen-asylsuchende-2017-06

sollten sofort aufhören und der ganze VS 
abgeschafft werden.

Ich nutze die Zeit, bevor sie ersatzlos 
gestrichen werden, um mit meinen Mitteln, 
meinen Photoarbeiten, diese Vorwürfe ein-
zeln anzugehen und sie dahin zurück zu 
bringen, wo sie hingehören: ein Teil der 
Geschichte des Widerstandes.  

Juristisch klage ich das alles gelöscht 
wird. Wie das Gericht entscheiden wird, 
wird sich zeigen. Aber ich mache nicht 
eine Broschüre, um ein Gericht zu über-
zeugen, sondern um mir danach sagen zu 
können: ich habe die passende Antwort ge-
geben.  

In der Zwischenzeit (May 2017) hat sich 
der Verfassungsschutz wieder gemeldet, 
diesmal mit einer "Empfehlung“ von meh-
reren Seiten, an das Verwaltungsgericht, 
meine Klage abzulehnen.

Plötzlich taucht "Kein Mensch ist illegal“ 
viel stärker als ergänzender Beweis mei-
ner Gefährlichkeit auf. Um die Konstrukti-
on von Gefährlichkeit aufrechtzuerhalten 
werden vom Verfassungsschutz lustiger wei-

se sogar Zitate 
aus irgendeinem 
Blog der Mar-
keting mit dem 
KMII logo be-
treibt, benutzt. 
Währen dessen 
feiern wir in 
Kassel 20 Jah-
re die Kampag-
ne "Kein Mensch 
ist illegal“ und 
viele, die bei 

der documenta X (1997) die KMII die Kampag-
ne gestartet haben, kommen wieder zusammen. 

Der Gedanke von Elie Wiesel: 
"Ihr sollt wissen, dass kein Mensch illegal 
ist. Das ist ein Widerspruch in sich. Men-
schen können schön sein oder noch schö-
ner. Sie können gerecht sein oder unge-
recht. Aber illegal? Wie kann ein Mensch 
illegal sein?“ ist noch immer aktuell. 

Zurück zum Warum dieser Broschüre: Denkt 
dran beim Lesen: Die Termine sind nicht 
von mir ausgesucht, sondern von irgend-
welchen Ermittlern.  Dafür haben sie 3 
Jahre gebraucht. Wir wissen noch nicht, 
aus welcher Menge von Infos und mit wel-
chen Kriterien sie ausgesucht wurden. Es 
ist nicht meine Auswahl. 

Die Broschüre soll ein Photodenkmal für 
die Sinnlosigkeit und Perversität von Ob-
servation und verdeckten Ermittlungen 
setzen und ist Teil von mehreren Aktionen 
gegen VEs in Hamburg und überall.  

No One is Illegal!  

marily stroux  
Hamburg, Oktober 2017

Die Broschüre soll ein Photo-
denkmal für die Sinnlosigkeit 
und Perversität von Observa-
tion und verdeckten Ermitt-
lungen setzen...



Und ein "Termin“ der in mein Akte keine 
Erwähnung fand. Eröffnung der Neue Flora: 
Polizeijagd mit Hindernis auf ein Gemü-
sehändler, der das Geschehen beobachtete.

PS:
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Bei diese 31 mir vorgeworfene Termine habe ich ganz viele Abweichungen zu 
der Realität gefunden.  Der Vorwurf kann immer an der seite gelesen wer-
den und das was ich damit zu tun hatte ist als photo dazu gestellt mit ein 
kleine erklärenden text. Viel spass beim entdecken der Fehler !!!

31 Vorwürfe
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... zu Ihrem Auskunftsersuchen,  
teilen wir Ihnen mit, dass das  
Hamburger Landesamt für  
Verfassungsschutz (LfV Hamburg)  
personenbezogene Daten über  
Ihre Mandantin Marily Stroux  
gespeichert hat.

Über Ihre Mandantin  
sind hier Daten gemäß  
§ 9 Abs. 1 Nr. 1 HmbVerfSchG  
gespeichert.
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... Somit bestehen tatsächliche  
Anhaltspunkte für den Verdacht,  
dass Ihre Mandantin sich an  
linksextremistischen  
Bestrebungen beteiligt ...

... Im Übrigen wird eine weitergehende 
Auskunft der zu Ihrer Mandantin 
#gespeicherten Daten gemäß  
§ 23 Abs. 2 HmbVerfSchG nicht  
erteilt, weil durch die Auskunft  
die Nachrichtenzugänge  des  
LfV Hamburg gefährdet sein können,  
die Ausforschung der Arbeitsweise  
des LfV Hamburg zu befürchten ist ...
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... Gegen diesen Bescheid kann 
innerhalb eines Monats nach einer 
Bekanntgabe schriftlich oder zur 
Niederschrift Widerspruch bei der 
Behörde für Inneres und Sport der 
Freien und Hansestadt Hamburg, 
Landesamt für Verfassungsschutz, 
... , erhoben werden.
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Im Herbst 1981 wurden in der St.Pauli-Ha-
fenstrasse und in der Bernhard-Nocht-Stras-
se leerstehende Wohnungen "still“ besetzt. 
Die stadteigenen, von der SAGA verwalte-
ten Haeuser sind ziemlich verfallen. In 
den Monaten davor hatte es in Hamburg 
zahlreiche Hausbesetzungen (vor allem in 
Altona und Eppendorf) gegeben, die alle 
innerhalb von 24 Stunden durch Polizei-
einsaetze geräumt wurden (24-Studen-Kon-
zept von Innensenator Pawelczyk). 

https://www.nadir.org/nadir/archiv/Haeu-
serkampf/Hafenstrasse/doku.html

"Die BewohnerInnen lehnen die Vertragsva-
riante (ohne Gegenleistung vom Senat) ab. 
Mitterweile entwickelt sich die Solidari-
tät mit der Hafenstraße weiter. Jeden Tag 
kommen mehr als tausend Menschen, bringen 
Solidaritätsschreiben, Geld- und Sachspen-
den. Es gibt Live-Musik und viele inten-
sive politische Diskussionen an den Bar-
rikaden, um die Häuser herum, im Zelt und 
in den Gemeinschafträumen. Hunderte von 
Leuten bleiben Tag und Nacht. Die Vertei-
digung der Häuser wird zur Sache aller“

Die hafenstrasse ist durchgesetzt: die ha-
euser bleiben stehen, die bewohnerInnen 
können hier erstmal weiter leben. es ist 
der erfolg unseres langen gemeinsamen 
kampfes, den die bewohnerInnen

im buendnis mit vielen organisationen, 
menschen und gruppen wir kirche, jusos, 
grün-alternativen, kommunisten, autono-
men und antiimperialistischen gruppen 
geführt haben.

was jetzt zustande gekomen ist, wäre schon 
vor wochen möglich gewesen. Es war erst 
notwendig, mit barrikaden und vielen men-
schen die entschlossenheit und den wider-
standswillen zur durchsetzung der hafen-
strasse zu demonstrieren.

wir haben gestern und heute die barrika-
den und befestigungen abgebaut und die 
wohnungen zugänglich gemacht. die heu-
tige begehung durch staatsanwaltschaft 
und politische polizei war eine erneu-
te provokation. wir müssen davoausgehen, 
daß solche provokationen wir heute nach-
mittag auch weiterhin laufen werden, z.b. 
hausdurchsuchungen durch die bundesan-
waltschaft. es ist uns klar: der vertrag 
ist so angelegt, dass bei regider handha-
bung durch den senat weitere konflikte 
unvermeidlich sind.

mit der unterzeichnung des pachtvertra-
ges sind die ziele, die sich mit dem kampf 
um die hafenstrasse verbinden, noch nicht 
durchgesetzt. um im hafen und in ande-
ren gesellschaftlichen bereichen selbst-
bestimmt, solidarisch und kollektiv le-
ben und widerstand gegen unterdrückung 
entfalten zu können, müssen wir unseren 
kampf gemeinsam im breiten politischen 
bündnis weiterführen.

die häuser sind durchgesetzt -  
wir kämpfen weiter!

hamburg, 19.11.87

Der Initiativkreis für 
den Erhalt der Hafenstraße 
erklärt an diesem Abend:

1988
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Räumung eine Wohnung . Die Türen 
fliegen aus den Fenstern,  zusammen 
mit den privaten Eigentum der Bewoh-
ner_Innen. 

Konzert der Goldene Zitronen – Claudia Gonzales- 
vor den Häusern 1987.

Solidarität mit den Hafenstraßenbe-
wohner_Innen 
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"Die "Nachbarn für die Hafenstraße“ 
pflanzen 40 Bäume um die Häuser. Die 
Befestigungen bleiben und werden ver-
stärkt. 

Großdemonstration am 31.Oktober 87 auf 
(an diesem Tag läuft das Entfestigungs-
ultimatum ab)...
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1
05.07.1991

gung an konkreten Straftaten nachzuwei-
sen war. 2001 inmitten von Deutschlands 
Frühlingserwachen, erfüllte der Paragraph 
seine Funktion noch immer: die Strafver-
folgung derer zu erleichtern, die den all-
gemeinen Lauf der Dinge allzu sehr stören.

Der § 129a StGB war im Vorfeld des Deut-
schen Herbstes geschaffen worden, um 
RAF-Mitglieder und Sympathisanten des be-
waffneten Kampfes mühelos verurteilen zu 
können - auch wenn ihnen keine Beteili-
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§ 129a 
StGB

Hier eine veranstaltung mit Bürgermeis-
ter Klaus von Dohnanyi am Podium zu der 
Zusammenlegung der politische gefangenen.
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»Sie wollen uns
 auslöschen« 
Konkret 06/1992, S. 10
Mit den Gefangenen aus der RAF Karl-Heinz 
Dellwo, Knut Folkerts und Lutz Taufer in 
der Justizvollzugsanstalt Celle über die 
jüngste Erklärung der RAF. Dellwo und 
Taufer sind seit April 1975 in Haft . An 
diesem ersten Gespräch mit Journalisten, 
das die Gefangenen führen konnten, nah-
men teil: Thomas Ebermann, Rosita Timm, 
Hermann L. Gremliza und die Fotografin 
Marily Stroux.

2
18.08.1992
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Die Gefangenen der RAF sind nicht nur einge-
sperrt, sondern seit bis zu 28 Jahren wegge-
sperrt. Die wenigen, die sie besuchen können, 
nehmen erhebliche Risiken auf sich: Überwa-
chung, Berufsverbote, Staatsschutzschikanen. 
Alle anderen können nur auszugsweise und 
bruchstückhaft, oder von fremden Interessen 
bestimmt, etwas über die Gefangenen erfahren. 
Vor dem Hintergrund des Deeskalationsange-
botes der RAF 1992 und der zunächst hoff-
nungsvoll erscheinenden "Kinkel-Initiative“ 
haben die Justizminister Schleswig-Holsteins 
und Niedersachsens 1993 die Pforten geöffnet. 
Erstmals konnten Kamerateams in der JVA Lü-
beck und Celle drehen. 

https://www.youtube.com/watch?v=IuV9dU903ug
https://www.tolmein.de/filmprojekte/gefange-
ne-der-raf-im- gespraech.html

Gefangene der RAF im Gespräch
Ein Videofilm von Oliver Tolmein 
und Roger Willemsen
BRD 1992, 45 Min.

Thomas Ebermann, Lutz Taufer

Karl-Heinz Dellwo

Knud Volkerts, Karl-Heinz Dellwo,  Lutz Taufer
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3
24.11.92

4
25.11.92

... Am 17.April 85 erklärt Bezirksamtsleiter/Mitte Jun-
gesblut die Häuser für nicht erhaltenswert. Das Bezirk-
samt beantragt die Unbewohnbarkeitserklärung, der Woh-
nungsausschuß stimmt zu, und die Bezirksversammlung 
Hamburg-Mitte beschließt am 9.Mai 85, Räumung und Abriß. 

Gegen die Unbewohnbarkeitserklärung legen die Bewohner_
innen juristischen Widerspruch ein. Zuvor hatte allerdings 
das Sozialamt St.Pauli nach einer Kurzbesetzung durch 30 
Bewohner_innen wieder Instandsetzungsgelder zugesagt. 
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4
25.11.92

Was hier als "die Treppe getragen“ gelogen 
wird, war tatsächlich die Treppe runter 
werfen. Die wohnung war im ersten stock. 
Bewohner_innen und unterstützreinnen 
waren drin und wir zwei presse Photogra-
fen. Die polizei kamm , behelmt, mit Schil-
der bewaffnet überall, auch im flur, auf 
jeder Treppen stufe . Die Wohnungsräumung 
sollte ohne Öffentlichkeit stattfinden.

So werden wir, die 2 anwesenden Pres-
sefotografen, raus geworfen. Tatsächlich 
geworfen: Ich wurde von hinten die ganze 
Treppen stufen runter geworfen, so das 

ich mit ein Steißbeinbruch im Treppen-
flur landete und Monate lang mit der 
Verletzung und den schock zu tun hatte. 
Mindestens Respektlos das "raustragen“ zu 
nennen....

Sogar der Einsatzleiter vor Ort stellte 
sofort Anzeige gegen unbekannten Beamten.  
Die interne Ermittlungen ergaben natür-
lich nichts , alle zeugen waren Beamte. 
Das verfahren würde nach 2 Jahren ein-
gestellt dafür bekam ich , die betroffene, 
eine Anzeige wegen Körperverletzung Wie-
derstand gegen die Staatsgewalt, usw.
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Zwischen 1989 und 2006 lagen in Neumühlen 
der Nähe des Fischmarktes Wohnschiffe, in 
denen zeitweise mehr als 2000 Flüchtlin-
ge untergebracht waren.Die neuankommende 
Flüchtlinge mussten auf die schiffe mit 

5
11./12.12.93

"kein festen Boden unter den Füßen“ leben in 
der sogenannte  "Erstaufnahme“.

wohnschiffprojekt.blogsport.eu/publikationen/
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Die Lebens Verhältnisse waren unerträglich. 
Eine enge Kabine pro Familie, Allein ste-
hende Frauen  , zusammen mit Männern un-
tergebracht, die Fenster gingen nicht auf, 
Mensch konnten nicht selber kochen. Kein 
wunder das Bewohner beschlossen mit ein 
Hungerstrike auf ihre Situation aufmerksam 
zu machen.
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6
11.01.97
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6
11.01.97



24

7
21.03.01

Mediengruppen in linke zusammenhänge 
bilden sich kollektiv und aus der drin-
gende Notwendigkeit heraus Gegenöffent-
lichkeit herzustellen, um die Mainstream 
Medien, die oft zur Sprachohr der Politik 
sich selber degradieren,  zu übertönen.

Polizeibeamter lässt die Luft raus bei den 
Autos der Demonstranten. 

Andere Beamte beschlagnahmen ein Vo-
kü-tisch inklusive Tee und Brot.

Hier  Beispiele von 
Gegenöffentlichkeit 
aus dem Wendland: 

1986. Kleve. Autokonvoi aus Hamburg auf den 
weg zu Demonstration  AKW Brokdorf. SEK-Kom-
mandos landen mit Hubschrauber rechts und 
links der Straße , greifen das Auto Konvoi an 
und zerstören sämtliche Pkw´s des vorderen De-
mozuges.
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Der berühmter Hamburger Kessel: als Protest 
zu der brutale Aktion der Polizei in Kleve 
sollte am nächsten tag in  Hamburg eine De-
monstration stattfinden. Auf den weg dahin, am 
Heiligengeistfeld, stürmte wieder Polizei und 
Kesselte 861 Menschen, 13 stunden lang. 
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Eine symbolische Besetzung  

8
15.05.01
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an der  
Carsten- 

Rehder  
Straße.
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Karoviertel  
LAMA Häuser

9
24.07.01

Nach den Erwerb des Terassen in 
der Laeiszstrasse/Marktstras-
se 95  durch einen gerichtlich 
als solchen "annerkannten“ Spe-
kulanten erfolgt die Vertrei-
bung der Bewohner/innen. Nach 
mehreren Besetzungen und po-
lizeilichen Räumungsaktionen 
wurden die Häuser abgerissen.
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10
19.12.01

Am 18.12.1987 fahndete das Bundeskrimi-
nalamt in einer breit angelegten Raz-
zia gegen 33 Personen nach Mitgliedern 
bzw. Unterstützung der Revolutionären 
Zellen/Roten Zora, in deren Verlauf 
Ingrid Strobl und Ulla Penselin ver-
haftet wurden. Es entstand sofort eine 
breite Solidaritätsbewegung zur Unter-
stützung der beiden gefangenen Frauen.
Die Beschäftigung mit den anschlags-
relevanten Themen Gen- und Reproduk-
tionstechnologie, Bevölkerungspolitik 
und Flüchtlingspolitik die für BKA 
und die Bundesanwaltschaft Indiz für 
eine Mitgliedschaft oder Unterstützung 
der RZ/Rote Zora war und mit als Be-
gründung der Durchsuchungsbeschlüs-
se herhalten mußte wurde breiter. Der 
staatliche Versuch, die Beschäftigung 
mit diesen Themen zu kriminalisieren, 
schlug ins Gegenteil um. Ulla Penselin 
wurde nach 8 Monaten Untersuchungs-
haft freigelassen, das Verfahren gegen 
sie eingestellt. Sie hatte nach Kennt-
nis der Anklageschrift die Beweise ge-
gen sie richtiggestellt.

11
21.04.02
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11
21.04.02

"Altersfeststellung“ hieß es damals, Altersfestset-
zung sagt Mensch heute. Im UKE bei der Gerichts-
medizin machte sich Dr. Püschel ein Name durch 
die Brechmitteleinsätze die zum Tode von Achidi 
john 09.12.2001 führten. 

Auch seine Ältermachmethoden mit denen er Min-
derjährige neu ankommende Flüchtlinge , älter 
machte, so da sie nicht mehr in Hamburg in Ju-
gendwohnungen  untergebracht werden mussten 
sondern in ganz deutschland in erwachsene un-
terbringungen umverteilt werden konnten.

Am 25.2.02:  Etwa 20 Personen wollten bei Professoren 
Püschel und Lockemann "Ältergemacht“ werden. Sie gaben 
höhere Gehaltsstufen und vorzeitigen Rentenbezug als 
Grund an. 
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12
25.09.05

Das Flüchtlinglager HORST bei Boi-
zenburg, das leider noch immer exis-
tiert, wird seit mehrere Jahren von 
solidarische gruppen besucht um den 
Bewohner_innen ihre Unterstützung 
anzubieten. Jährliche Proteste und 
Feste aber auch Aktionen gegen Ab-
schiebungen sollten den Menschen 
zeigen das sie nicht allein gelassen 
sind.  

http://www.thevoiceforum.org/node/1790 
http://horst-lager-no.blogspot.de 
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13
01.06.07

Die Ablehnung der Akkreditierung zum G8 in 
Rostock würde mir per Mail zugesandt. Ich 
klagte beim Verwaltungsgericht in Berlin und 
bekamm recht . Mehrere andere Photografen 
und Journalisten die auch abgelehnt worden 
waren, klagten danach auch erfolgreich.

https://www.heise.de/tp/features/Ak-
kreditierung-nur-wenn-es-das-BKA-er-
laubt-3413780.html

Mit der im Verwaltungsgericht erkämpfte 
Akkreditierung ging ich zum Convergence 
Center  wo grade Menschen die von der Po-
lizei verletzt worden waren, und schmerz-
haftere Dekorationen trugen , darüber be-
richteten. Auch sein Recht protestiere zu 
können, muss Mensch sich erkämpfen, be-
kanntlich.
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Antira Camp 08

14
2008

Antira Camp 08- die meisten Ak-
tionen zielten auf die Sichtbar-
machung des Staatlichen Rassis-
mus im Alltag der Flüchtlinge. 
Eine der Aktionen: Globale Pässe 
mit geschichten einzelne würden 
am Flughafen an die Passagiere 
verteilt die dann im Flieger in 
ruhe sich die geschichten le-
sen zu konnten von Menschen die 
nicht wie sie Bewegungsfreiheit 
genießen können.
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Antira Camp 08
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15
19.06.08

Ein Reisebericht aus Neuseeland wo 
gerade Maoris die um ihr Landerechte 
noch immer kämpfen müssen und Ak-
tivist_innen kriminalisiert würden. 

16
19.09.08
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16
19.09.08

Antira kneipen Eröffnung mit Musik und 
Film: endlich ein Regelmässiger Antirassis-
tischer Treffpunkt in Hamburg. Freude die 
Offensichtlich der Verfassungsschutz teil-
te und nutzte um die verdeckte Ermittle-
rin Maria Böhmichen als dauergästin in der 
Szene geschläust hat.
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17
2009

Auslandsreisekosten waren offen-
sichtlich drin bei der Verdeckte 
Ermittlerin : auch in Griechen-
land auf Lesvos beim Noborder 09 
beteiligte sie sich an das camp 
und nahm aktiv teil an die ver-
schieden Aktionen, wie hier an 
eine Blockade im Hafen von Mi-
tilini.

https://youtu.be/vVNCKE_DgXI

Auch in Brüssels beim Noborder 
2010 und in Kopenhagen war sie 
dabei.

Lesvos
Griechenland
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Lesvos

Griechenland
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18
Mai 2009

Ein selbstverständ-
lichkeit  Photos von 
Menschen die mensch 
fotografiert, ih-
nen zu Verfügung zu 
stellen.

19
20.11.09
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19
20.11.09

Die IMK findet jährlich an eine 
anderes Bundesland statt .Die In-
neminister der Länder treffen 
sich um ihre politik in sachen 
abschiebungen flucht und migra-
tion zu besprechen. die betroffen 
wie die Jugendlichen ohne Gren-
zen, selbstorganisierte gruppe von 
junge Flüchtlingen, will sie nicht 
unebobachtet lassen und macht ihr 
jährliche Konferenz immer Paral-
lel dazu und in die selbe Stadt. 
Sie benennen dabei jedes Jahr den 
Abschiebeminister des Jahres, dem 
sie auch Persönlich den Preis 
übereichen und die Chance nutzen 
ihre Forderungen und wut auf die 
Asylpolitik öffentlich zu machen.

http://jogspace.net/about/
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20
27.01.10

An die  Vollversammlungen werden gemacht damit 
viele menschen teilnehmen und sich informie-
ren können . Das die verdeckte ermitlerinnen 
solche termine selber nutzen um material und 
vorwürfe zu sammeln, von eine versammlung die 
öffentlich und für jeden zugänglich ist, zeigt 
nur wie schwachsinnig die beobachtungs politik 
ist. Aus öffenltiches wird geheimes gemacht und 
dann gefährlichkeit konstruirt.

21
2010
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21
2010

Ob auch  Einträge über Rex Guildo, Traute 
Müller, und alle anderen die die Flora be-
suchten die Akten verstopfen?
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22
2010

Eine Aktion von der gruppe Kein mensch 
ist illegal Hamburg und freunde wäh-
rend der IMK in Hamburg: den Fototermin 
den die Innenminister Traditionel machen 
, nachzustellen mit eine Kabaretistiche 
rede die die Kritik an die Arbeit der 
Innenminister zu ausdruckt brachte. Was 
wir nicht wussten war das hinter den 
Innenminister von Sachsen, der 2015 zu 
Abschiebeminister des Jahres von den JOGs 
gewählt wurde, sich die VE Maria Böhmi-
chen. aktiv an die Aktion beteiligte.

konferenz.jogspace.net/2015/12/03/pm-ju-
gendliche-ohne-grenzen-waehlen-mar-
kus-ulbig-zum-abschiebeminister-2015/

23
27.05.2010
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23
27.05.2010
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24
2010

25
2010

Immer...
gerne
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25
2010

Was  "kontakt zu Protagonisten“ heißen 
soll und was das für einen Vorwurf das 
genau darstellt, muss jemand erklären 
klingt nach blutrache. 
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26
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Öffentliche Gelder gehen dran um ve zu 
bezahlen um Erkenntnisse zu produzieren 
von etwas was kein Geheimnis ist.  
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27
12.02.11

Gegen die NPD sollten viel mehr Leute, auf-
stehen, brüllen, protestieren, sie stoppen. Ge-
gen die AFD übrigens auch.  Auf keinen fall 
dürfen staatliche Behörden sie deswegen Kri-
minalisieren. 

28
04.06.11
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28
04.06.11
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29
14.06.13

14.6.13. Parc Fiction – 
Solidarisches grillen 
mit Lampedusa in Ham-
burg , Suchbild ohne 
Erfolgsaussichten: wo 
sind die Linxextremis-
ten ?  und Willy:  du 
wirst uns nicht nur 
bei grillstände und 
feuertonnen fehlen.

30
15.06.13
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30
15.06.13
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31
17.-24.08.14
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Liste der letzte  
aufgeflogenen  
Erm

ittlerInnen  
in H

am
burg

Iris P. alias "Iris Schneider“: Seit 2001 spionierte die Staatsschützerin des 
Hamburger Landeskriminalamts, die linke Szene um das besetzte autonome Zentrum Rote Flora 
in Hamburg und das Radio Freies Sender Kombinat (FSK) in Doppelfunktion bis 2006 aus. 
"Iris Schneider“ war sowohl als verdeckte BFL-Aufklärerin (Beamte für Lagebeurteilung) für 
Hamburgs Staatsschutz als auch als "verdeckte Ermittlerin zur Strafverfolgung“ für den 
Karlsruher Generalbundesanwalt tätig.
http://verdeckteermittler.blogsport.de

Astrid Opermann alias „Astrid Schütt“soll sich seit Ende 2006 in 
der linken Szene bewegt haben und gilt dort als Nachfolgerin von "Iris Schneider“. Es 
wird davon ausgegangen, dass auch Astrid O. in Doppelfunktion sowohl als BFL-Aufklärerin 
als auch als "verdeckte Ermittlerin zur Strafverfolgung“ eingesetzt worden war, damit sie 
Privatwohnungen betreten durfte.
https://verdeckteermittlerinhh.blackblogs.org

Parallel war die Staatsschützerin  

Maria Böhmichen alias „Maria Block“ in den Jahren von 2008 bis 
2012 als "verdeckte Ermittlerin zur Gefahrenabwehr“ in der linken Szene eingesetzt und be-
gleitete die Aktionist_inen auch ins Ausland. Griechenland Lesvos/Kopenhagen/ Brüssels...
http://enttarnungen.blackblogs.org 
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Schöner Leben ohne Spitzel - Sept 2011
http://www.berlin.rote-hilfe.de/schoener-leben-ohne-spitzel

Der Spitzel - Die rote hilfe - Heft 2/2016  

129akten von Kernsiefe Schüffelhunden und Rumgetüddel
http://129akten.noblogs.org

Radfahrer - Die Überwachung des Fotografen Harald Haus-
wald durch die Stasi“ Film.
http://www.bpb.de/mediathek/125419/radfahrer
https://www.youtube.com/watch?v=OG2u1FuoO9o

"Ich erlauschte folgendes Gespräch: ...“
Mit Polizeispitzeln durch Eimsbütteler Kneipen der Jahr-
hundertwende – Sielke Salomon, Patrick Wagner (Bearb.)
Hg. v. der Galerie Morgenland
Hamburg o. J.

Markus Mohr (Hg.), Klaus Viehmann (Hg.)
Spitzel Eine kleine Sozialgeschichte
Assoziation A Verlag, Hamburg 2004 

Vier Jahrzehnte unter Beobachtung des Bundesamtes für 
Verfassungsschutz.
www.rolf-goessner.de 

Rob Evans/Paul Lewis
Undercover. Die Geschichte der Britischen Geheimpolizei
bahoe books

Literatur
https://eahh.noblogs.org/post/2016/01/19/zum-um-
gang-mit-verdeckten-ermittler_innen-in-unseren-zu-
sammenhaengen/
https://linksunten.indymedia.org/de/node/104572
http://www.datenschmutz.de/moin/Verdeckte%20Ermittler
https://www.altemeierei.de/2004/11/15/verdeckter-er-
mittler-in-hamburg-aufgeflogen/

Links /Texte zu VEs 
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Sollte ich auch  
ein Anfrage stellen?
Erst gut überlegen, pros und contras auf die wage legen:

Das pro ist das Gefühl durch handeln wieder Subjekt zu 
werden seine Geschichte.

Das contra sagt wenn du Anfrage machst, Klage erhebst, 
prozessiers , dich und deine zusammenhänge lange zeit 
vorzubereiten und am ende, beim besten fall, wird alles 
gelöscht . Dann stehst du genau da wo du angefangen 
hattest als du noch nicht die Anfrage gestellt hattest. 
Deswegen das wofür es gut sein könnte, sollte erst ge-
klärt sein.

Über Frag den Staat können Interessenten ihr Auskunfts-
ersuchen übersenden, etwa an den Bundesverfassungs-
schutz. Grundlage ist das Informationsfreiheitsgesetz, 
das seit 2006 den Bürgern Einsicht in Behördenunter-
lagen ermöglicht. 

https://fragdenstaat.de

Das netzwerk recherche ruft Journalisten auf, bei den 
Geheimdiensten anzufragen, ob diese Daten über sie ge-
speichert haben. Ziel dieses Projektes ist, in Zeiten der 
zunehmenden Massenüberwachung den Diensten zu zeigen, 
dass ihr Handeln von der Öffentlichkeit kritisch be-
obachtet wird. Die Aufmerksamkeit für das Problemfeld 
Geheimdienste im demokratischen Rechtsstaat muss er-
höht werden.

https://netzwerkrecherche.org/handwerk/informations-
freiheit-und-auskunftsrechte/frag-den-dienst/frag-
den-dienst-einleitung/

https://eahh.noblogs.org W
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